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Möemefoe

Dtgan bet fdjtoetjertfdjett %xmu.
xxn. 3a^rgatt0.

Per Stfjraetj. iHUüar?ettrtf)rtft XLH. Sajjrgontj.

«afel. 15. Optff 1876. Nr. 15.

tSrfdjeint in Jnödtjentric^en SRummern. Ser spreiS per Semefter ift franlo burdj bte ©cIjtBetj gr. 3. 60.
S)ie SefteHungen toerben bireft an „Jtnno »djroobe, jJerlagslradjIjonMuns in Pofel" abrefftrt, ber »etrag toitb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj 5Radjna§me erhoben. Sm SluSlanbe nehmen aüe Sudjtyanblungen SBefteUungen an.

S3eranttr>ortlidjer SJebaftor: SRajor öon (Slgger.

3ttl)CtIt: Su« bem beutfdjen £eer. Die ÄrlegSorganlfatlon unb ©nhottfelung ber eurepctlfetjen Jpeere. (©djtufj.) Sur
Secbnif ber |>anbfeuci»äffen, Stelübungen in Slmcrifa. E. Hermant: Bibliotheque militaire. Aide-memoire du mödecin
militaire. — ©predjfaal: Ucber ba« fragen oon ?lii«rüfhtng«gegen|tänrcn. — (Stbgcnoffenfdjaft: Ärel«fdjretben. SScreronung über
bie Sutljellung ter efbgcttöfftfdjen Sruppenforp« bc« SluSjuge« an ble ©ioifionen. Sluälanb: granfreidj, Stallen, Oefterreidj.

9lu8 bem beutfchen §eer.
SBerlin, ben 7. SRärj 1876.

©eit bem beutfdj=ftanjöfifäjen Kriege oon 1870/71
Ijaben bie con ben gefefjltdjen SBeftimmungen oorge-
f ebenen Uebungen ber Sanbroefjrett be§ beutfdjen §eereä
Doüfommen geruljt, uttb jroar nidjt.forooljl nur auä bem

©runbe, um ben cor oerljältnißmäßig furjer ^eit erft
im fliege erprobten, meift ocrljetratljeten S12annfdS)af=

ten eine rooljioerblente SRutje ju gönnen, alä ben

.gettpunft abjuroarten, in roeldjem baä gefammte
beutfdje SReidj&Ijeer mit bem neuen ©eroeljrmobell
71 auSgetüftet fein rourbe. SDiefer Seitpunft ift, roie

idj Sfjnen in einem früheren SBriefe bemerfte, je^t
eingetreten unb fjat bte unmittelbare golge ber
(Sinjteljung oon 121,500 SRann Sanb*
roeljren bev ,3 w f an terie gu einer 12 tä*
gi gen Uebung in ber erften §älfte biefeä 3ab>
reä gehabt, roelcfe burdj Äaiferlidjen ©rlaß foeben

angeorbnet rourbe. SSon ben übrigen SEßaffengat*

tungen roerben 6800 SÖJantt ber SReferoe ber gelb=
artillerie, 8900 SRann ber ÜRannfdjaft beä beur=
laubten ©tanbeä ber geftungäartltterie, 2000 SRann
ber SReferoe ber spioniere ttnb 2600 SRann ber
SReferoe ber Säger ttnb ©dfjüfeen, foroie 2400 SRann
beä Strainä Uebungen oon gleidjer SDauer tjaben,

nur biejenigen ber spioniere eine SHuäbefjnmtg oon
20 Sagen erljalten. (gä bürfte feinem Broeifel
unterworfen fein, bafj gegenüber bem SBorgeljen

granfreiajä auf bem ©ebiete ber größeren Sruppen*
Übungen, benen man felbft partielle SRobUmaajungen
ganger 2lrmee=Gorpä anjureujen ftaj bemüljt, eine

umfaffenbe Uebung ber ftarfen Äriegäreferoen beä

.beutfdjen $eereä, unter SBerücfpdjtigung ber gegen*
roärtigen fonftigen SBerpltntffe beffelben, oorjugä=
roeife ber befinitio abgefcfjloffenen SBeroaffnung, alä
oon ben Umftänben geboten eradjtet roerben mufj.
Mein auä) bte Uebungen ber Sinientruifyen in ben

größeren taftifdjen SBerbänben roerben, rote je&t be*

ftimmt, im laufenben Saijre eine größere Sluäbelj*

nung roie im 93orjatjre erhalten, ba bei ntdjt roe*

niger beim 4 Silrmee*@orpä (bem 3., ®arbe=(5orp§,
4. unb 12.) Äönigämanöoer ftattfinben roerben.

SRan nimmt tjier roenigftenä mit SBefttmmffjeit an,
baß ber Äaifer audj ben SRanöoern beä fädjfifdjcn
12. 2Irmee=Gorpä beirooljnen roerbe. groei caoatte--

riftifcfje Eapacitäten beä beutfdjen §eereä, bte ®ene=

rale oon SEMfeenborff unb oon Soe, erfterer biäljer
Gljef beä SRilitär=SRett=3nftitiitä in §annooer unb
nunmehriger Äommanbeur ber neu creirten Gaoalle*
rte--SDioifion beä 15. SHrmee=Korpä, roerben ferner
bie Uebungen jroeier auä ben 6aoaHerie=SRegimentern
beä 2., 6., 8. unb 15. 2lrmee=Gorpä formirten
(Saoaüevie'-SDtotfionen leiten, um im ©eifte beä oor
Äurjem oerftnrbenen Gaoatterie=g-üljrerä, ©eneral
oon ©djmibt, bte neuen sprinjipien ber Gaoatterie-
Saftif unb beä Slbfdjttitteä V beä preußifdjen
(grercierregtementä ber Gaoatterie in ben iljnen
unterteilten Truppenteilen ju befeftigen. SReben

ben Sägern unb ©djüfcen roerben aud; ber Snfanterie
beä beutfdjen §eereä in biefem 3at)re ©eitenä beä

Äriegämtntfteriumä befonbere ©elbmittel jur Slb*

Haltung oon ©djießübungen im Sterrain
jur SBerfügung geftettt roerben. SDte spioniere roer*
ben, unb jroar mit je 2 Gompagnien beä 3., 5. unb
6. Slrmeecorpä eine große SBelagerungä*
Uebung bet@raubenj in ber ©auer oou
6 SDßoäjett abgalten, bei roeldtjer befonberä bem neuer»

bingä fefjr in ben SBorbergrunb tretettben SRinen*

frtege, beffen SRinenfranffjeit im Saijre 1875 ber

©egenftanb etngeljenben militärärjtliajen ©tubiumä
roar, große Slufmerffamfeit gefdjenft roerben fott.
SBon bev Gaoatterte roerben ferner partiell Offijiere
unb Unterofftjiere ber ©ragoner* unb §ufaren=
regtmenter jur Gr lernung beä ©djießbien*
ft e 8 unb beä © e f e ä) t § j u guß ju ben $n*
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Aus dem deutschen Heer.

Berlin, den 7. März 1876.

Seit dem deutsch-französischen Kriege von 1870/71
haben die von den gesetzlichen Bestimmungen
vorgesehenen Nebungen der Landwehren des deutschen Heeres
vollkommen geruht, und zwar nicht,somohl nur aus dem

Grunde, um den vor verhältnihmüßig kurzer Zeit erst

im Kriege erprobte», meist vcrheiratheten Mannschaften

eine wohlverdiente Nuhe zu gönnen, als den

Zeitpunkt abzuwarten, in welchem das gesammte
deutsche Neichsheer mit dem neuen Gemehrmodell
71 ausgerüstet sein würde. Dieser Zeitpunkt ist, wie
ich Ihnen in einem früheren Briefe bemerkte, jetzt

eingetreten und hat die unmittelbare Folge d er
Einziehung von 121,500 Mann Land-
wehren der Infanterie zn einer 12 tü-
gi gen Uebung in der ersten Hälfte dieses Jahrcs

gehabt, welche durch Kaiserlichen Erlaß soeben

angeordnet wurde. Von den übrigen Waffengattungen

werden 6800 Mann der Reserve der
Feldartillerie, 8900 Mann der Mannfchaft des
beurlaubten Standes der Festungsartillerie, 2000 Mann
der Reserve der Pioniere nnd 2600 Mann der
Reserve der Jäger und Schützen, sowie 2400 Mann
des Trains Uebungen von gleicher Dauer haben,

nur diejenigen der Pioniere eine Ausdehnung von
20 Tagen erhalten. Es dürfte keinem Zweifel
unterworfen sein, daß gegenüber dem Vorgehen
Frankreichs auf dem Gebiete der größeren Truppenübungen,

denen man selbst partielle Mobilmachungen
ganzer Armee-Corps anzureihen sich bemüht, eine

umfassende Uebung der starken Kriegsreserven des

.deutschen Heeres, unter Berücksichtigung der
gegenwärtigen sonstigen Verhältnisse desselben, vorzugsweise

der definitiv abgeschlossenen Bewaffnung, als
von den Umständen geboten erachtet werden muß.
Allein auch die Uebungen der Linientrurlpen in den

größeren taktischen Verbänden werden, wie jetzt
bestimmt, im laufenden Jahre eine größere Ausdehnung

wie im Vorjahre erhalten, da bei nicht
weniger denn 4 Armee-Corps (dem 3., Garde-Corps,
4. und 12.) Königsmanöocr stattfinden werden.

Man nimmt hier wenigstens mit Bestimmtheit an,
daß der Kaiser auch den Manövern des sächsischen

12. Armee-Corps beiwohnen werde. Zwei cavalle-
ristische Kapacitäten des deutschen Heeres, die Generale

von Witzendorff und von Loë, ersterer bisher
Chef des Militär-Neit-Jnstituts in Hannovcr und
nunmehriger Kommandeur der neu creirten Cavalle-
rie-Division des 15. Armee-Corps, werden ferner
die Uebungen zweier aus den Cavallcrie-Regimentern
des 2., 6., 8. und 15. Armee-Corps formirten
Cavallerie-Divisionen leiten, um im Geiste des vor
Kurzem verstorbenen Cavallerie-Führers, General
von Schmidt, die neuen Prinzipien der Cavallerie-
Taktik und des Abschnittes V des preußischen

Exercierreglements der Cavallerie in den ihnen
unterstellten Truppentheilen zu befestigen. Neben
den Jägern und Schützen werden auch der Infanterie
des deutschen Heeres in diesem Jahre Seitens des

Kriegsministeriums besondere Geldmittel zur
Abhaltung von Schießübungen im Terrain
zur Verfügung gestellt werden. Die Pioniere werden,

und zwar mit je 2 Compagnien des 3., 5. und
6. Armee-Corps eine große Belagerungs-
Uebung bei Graudenz in der Dauer von
6 Wochen abhalten, bei welcher besonders dem neuerdings

sehr in den Vordergrund tretenden Mineu-
kriege, dessen Minenkrankheit im Jahre 1875 der

Gegenstand eingehenden militärärztlichen Studiums
war, große Aufmerksamkeit geschenkt werden soll.
Von der Cavallerie werden ferner partiell Offiziere
und Unteroffiziere der Dragoner- und Husaren-
regimenter zur Erlernung des Schießdienstes

und des Gefechts zu Fuß zu den Jn-
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fanterte=Sntppentljetlen ju einer oterroöc&enflidjen

SDienftleiftung fommanbirt roerben. gür bie Sluä*
b Übung ber beutfajen Gaoatterie gefdjiefjt überljaupt
in neuefter gett bei unä mannigfaltigeä, fpejiett
tft oor einigen Sagen eine Snffruftion für bie

aüjäfjrlidj .ftattfinbenben Uebungäreifen berfelben er*

laffen roorben, roeldje biäfjer nur nadj ganj aüge*
mein gehaltenen, feineäroegä feftftefjenbenSDtreftionen
ber Snbtoibualität beä bie Uebung Seitenben be*

jüglidj itjrer Slnorbnung überlaffen blieben. SBei

nidjt roeniger benn 9 S!lrmee*Gorpä roerben in biefem

Saijre jene Uebungäreifen ftattfinben. (Sä fann,
ofjne in baä ©ebiet muffiger Gonjecturen ju ge*

ratljen, mit ©idjerljeit oorauägefagt roerben, baß
bie Sbätigfeit ber Gaoatterte beä beutfdjen §eereä
in einem nädjften gelbjuge eine felbft gegenüber
ben Seiftungen be§ „bidjten unburctjbringtictjen ri-
deaus" oon 1870/71 epod&emadjenbefein roirb; be*

fonberä in Slnbetradjt ber erfjebtidj oerooflfommneten

gerftörungämittel, roeldje bie gottfdjritte ber Gb>
mie unb Sectjnif biefer Sffiaffe jur Sßerfügnng ge*

ftettt tjaben.
Sllä ein Greigniß oon tjeroorragenber ftrate*

gifdjer SBebeutung befonberä für bie SBertfjeibi*

gung ©übbeutfdjlanbä gegen einen Slngriff
forootjl auä ber trouiie de Beifort, alä oon ©üben

ljer, roie ein foldjer im Sabje 1870/71 feineäroegä

ju ben politifdj * militärifdj oöttig auägefdjloffenen
Gombinationen gehörte, muß baänetterbingä befinitio
©eitenä ber beutfdjen SReidjäregierung in'ä Sluge ge--

faßte^roj ef t, bie großen oerfdjanjten
Sager oon ©traßburg unb Ulm burdj eine

jroeigleifige SBaljnlinie ju oerbinben, bejeidtjnet roer*

ben. SDie Gntfernung oon ©traßburg biä Ulm be*

trägt in ber Suftlinie circa 23 SReilen, alfo 7—8
geroöfjnlidje, unter Umftänben 4—5 forcirte SRärfdje,
attein fte ift boctj fo bebeutenb, baß ber 23a§ntranä*
port größerer Sruppenmaffen tjier fdjon mit großem
SBorttjeit Slnroenbung ftnben fann. SDie ftarfen S3e*

fafeungen beiber großen geftungen fönnen in golge
ber SBatjnoerbinbung in rafdjefte unb jroecfmäßigfte
Gooperation treten, roeldje audj in SBejug auf ifjr
fonftigeä SBertfjeibigungämatertal oon großem Sßkrtfj

ju roerben oermag, unb oerfjältnißmäßig nur fdjroadje

SDetadjementä, an bte fübliajen burctj baä ©ebirgä*
lanb füljrenben §auptftraßen oorgefdjoben, roerben

genügen, bie SBenufeung ber SBaljnlinie bem SBer*

ttjetbiger auf längere geit frei ju galten. Sin Ulm
fd&ließt fidj öftlid) bie ftärfe SDonau*SBarriere unb im
Slnfdjluß an biefelbe ber SBöljmerroalb in nörblidjer
SRidjtung an, roäljrenb roeftlidj bie SRljetn* u. SBogefen*

linie ben ftarfen ©renjroatt SDeutfdjlanbä bilben.
spreußenä unb beä SJtetdjeä poltttfdSJ=militärtfaje

©tettung ju SBagern foroie jum £aufe §annooer
ift S^nen befannt, eä roirb ©ie batjer nicfjt befremben,

roenn icfj 3*>nen mitteile, ba[) bie SBerletfjung beä

Ägl. Sßaijertfdjett Snfanterie»SRegimentä „SRobena"
in golge beä Sobeä feineä SRegimentä* G^efä an ben

Äronprinjen oon hannooer, roeldje oon Sffiien auä

fignalifirt ift, Ijter nidjt ju ben angenetjm berühren*
ben SRomenten gejäljlt roirb. Originell ift babei

jebenfattä, baß ber Äronprinj oon §annooer in

golge berfelben in ein geroiffeä mitttärifdjeä SBer*

Ijältntß, roenn audj oon fefjr oagen Untriffen, jum
beutfdjen Äaifer unb Könige oon Preußen tritt,
fattä er überljaupt, roaä atterbingä nidjt unroatjr*
fdjeinUdj fein bürfte, bie Gtjefftellung annimmt. —

SBet bem regen Sntereffe, roeldjeä ber $b,nen ge*

roiß ebenfaüä burdj bie Sageäpreffe befannte SBor*

gang ber gorberung oott 30 Offijieren unfereä
1. ©arbe*SRegiuientä burdj eine Slnjaljl franjöfifajer
Untertanen tjier tjeroorruft, unb baä in geroiffer
§infidjt mefjr ober roeniger oon aüen militärifdjen
Äreifeu gettjeilt roerben bürfte, glaube idj nidjt
unterlaffen ju follen, S^nen einige biä jeijt nidjt
in bie Oeffentlidjfeit gebrungene SDetailä biefeä

SBorgangä mitjutljeilen. Gä Ijanbelt fidj bei biejer
gorberung roeber um eine Gnte nodj um einen

fdjledjten ©djerj, unb jener SBrief gelangte in ber

Sljat an ben älteften Hauptmann beä 1. ©arbe*
SRegimentä, £errn oon ©rieäljetnt, ju roeldjem bie

gorbemben übrigenä nicfjt bie minbeften perfönlidjen
SBejiefjungen laben. SDer SBerfaffer beä SBriefeä

nennt fidj Gbouarb SRioiere unb ift, roie er felbft
fagt, nidjt franjöfifajer Offijier, fonbern ein

granjofe, ber fiaj in einer fjölieren, oom ©taate unb
ber Stegierung unabhängigen ©teüung befinbet.
©eine Slbreffe finbet fiaj in bem SBriefe ebenfaüä
angegeben, fte lautet: Paris, Eue Court Bony, 6,

SBafjnfjof @t. Sajare. SDaä ©djreiben beginnt mit
einer Griunerung baran, „baß im 14. Safjrljunbert,
roo granfreidj ein mädjtigeä SReidj geroefen fei unb

SDeutfdjlanb barnieberlag, ein Äampf oon 30 SRän*

nem oerfdjiebener ^Rationalität unter freiem §immel
ftattfanb, um eine SRatioualangelegenfjeit ju fdjltdj*
ten unb ben •Rattonalfyaß ju löfajen." Gin foldjeä

„©otteägeridjt", rote eä bamalä (irren rotr nidjt
meint ber SBerfaffer bamit ein SRaffenbueü jroifdjen
granjofen unb ^taltewern, in roeldjem ein berüljm*
ter itatienifdjer Äämpe jener geit mit SRamen gan*
futta, roeldjem baä tjeutige Sffiifcblatt „ganfutta" ben

SRamen entlehnt ljat) ftattfanb, roitt §ierr SRioiere

auffrifcljen. Gr ergefjt fidj aläbann in Snofdioen
über bte beutfctjen Saaten in granfreidj oon 1870/71
unb erinnert an bie SBergänglidjfeit beä erroorbenen

SRufmtä, mit btef mtterftridjenen großen Settern. SRadj

einer längern Sobrebe ber franjöfifdjen Sapferfeit for*
bert er ben älteften Äapitän beä 1. ®arbe=SRegimentä
auf, 30 Offtjiere ober Gioiliften gegen 30 gran*
jofen in anftänbiger gefettfdjaftlidjer, oon ©taat unb

SRcgierung unabhängiger ©tellung, gegenüber ju fiel*
len unb fein ©djriftftücf im §eere unb SBaterlanbe

burdj atte geitungen befannt ju madjen. SDer -troa
4 ©eiten lange SBrief ift auä Spariä oom 6. San. ba*

ttrt. ©elbftrebenb roirb bem ©djriftftücf beutfdjer
©eitä feine roeitere golge gegeben roerben. Sy.

Sie $rieß§=£>ruanifati«m mtb ßttttoitfdüng
ber ettrojmiftljett §eere.

ason 3, o. Serum.

(®$luf.)

Snt gatt ber SRobilifation ift ber gefammte
©efunbbjeitäbienft jroei £aupt*Organen unterftettt,
roeldje eineStljeilä bie Seitung (SDireftton) unb an*
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fanterie-Truppentheilen zu einer vierwöchentlichen

Dienstleistung kommandirt werden. Für die
Ausbildung der deutschen Cavallerie geschieht überhaupt
in neuester Zeit bei uns mannigfaltiges, speziell

ist vor einigen Tagen eine Instruktion für die all-
jährlich stattfindenden Uebungsreisen derselben

erlassen worden, welche bisher nur nach ganz allgemein

gehaltenen, keineswegs feststehenden Direktionen
der Individualität des die Uebung Leitenden
bezüglich ihrer Anordnung überlassen blieben. Bei
nicht weniger denn 9 Armee-Corps werden in diesem

Jahre jene Uebungsreisen stattfinden. Es kann,
ohne in das Gebiet müssiger Conjecturen zu
gerathen, mit Sicherheit vorausgesagt werden, dasz

die Thätigkeit der Cavallerie des deutschen Heeres
in einem nächsten Feldzuge eine selbst gegenüber
den Leistungen des «dichten undurchdringlichen ri-
àskug" von 1870/71 epochemachende sein wird;
besonders in Anbetracht der erheblich vervollkommneten

Zerstörungsmittel, welche die Fortschritte der Chemie

und Technik dieser Waffe zur Verfügung
gestellt haben.

Als ein Ereigniß von hervorragender
strategischer Bedeutung besonders für die Vertheidigung

Süddeutschlands gegen einen Angriff
sowohl aus der tr«u<Zg äe Leitart, als von Süden
her, wie ein solcher im Jahre 1870/71 keineswegs

zu den politisch-militärisch völlig ausgeschlossenen
Combinationen gehörte, muß das neuerdings definitiv
Seitens der deutschen Reichsregierung in's Auge
gefaßte Projekt, die großen verschanzten
Lager von Straßburg und Ulm durch eine

zweigleisige Bahnlinie zu verbinden, bezeichnet werden.

Die Entfernung von Straßburg bis Ulm
beträgt in der Luftlinie circa 23 Meilen, also 7—8
gewöhnliche, unter Umständen 4—5 forcirte Märsche,
allein ste ist doch so bedeutend, daß der Bahntransport

größerer Truppenmassen hier schon mit großem
Vortheil Anwendung finden kann. Die starken
Besatzungen beider großen Festungen können in Folge
der Bahnoerbindung in rascheste und zweckmäßigste

Cooperation treten, welche auch in Bezug auf ihr
sonstiges Vertheidigungsmaterial von großem Werth
zn werden vermag, und verhältnißmäßig nur schwache

Détachements, an die südlichen durch das Gebirgs-
land führenden Hauptstraßen vorgeschoben, werden

genügen, die Benutzung der Bahnlinie dem

Vertheidiger auf längere Zeit frei zu halten. An Ulm
schließt sich östlich die starke Donau-Barriöre und im
Anschluß an dieselbe der Böhmerwald in nördlicher
Richtung an, während westlich die Rhein- u. Vogesen-
linie den starken Grenzmall Deutschlands bilden.

Preußens und des Reiches politisch-militärische
Stellung zu Bayern sowie zum Hause Hannover
ist Ihnen bekannt, es wird Sie daher nicht befremden,

wenn ich Ihnen mittheile, daß die Verleihung des

Kgl. Bayerischen Infanterie-Regiments „Modena"
in Folge des Todes seines Regiments-Chefs an den

Kronprinzen von Hannover, welche von Wien aus
signalistrt ist, hier nicht zu den angenehm berührenden

Momenten gezählt wird. Originell ist dabei

jedenfalls, daß der Kronprinz von Hannover in

Folge derselben in ein gewisses militärisches
Verhältniß, wenn auch von sehr vagen Umrissen, zum
deutschen Kaiser und Könige von Preußen tritt,
falls er überhaupt, was allerdings nicht
unwahrscheinlich sein dürfte, die Chefstellung annimmt. —

Bei dem regen Interesse, welches der Ihnen
gewiß ebenfalls durch die Tagespresse bekannte Vorgang

der Forderung von 30 Offizieren unseres
1. Garde-Regiments durch eine Anzahl französischer

Unterthanen hier hervorruft, und das in gewisser

Hinsicht mehr oder weniger von allen militärischen
Kreisen getheilt werden dürfte, glaube ich nicht
unterlassen zu sollen, Ihnen einige bis jetzt nicht
in die Oeffentlichkeit gedrungene Details dieses

Vorgangs mitzutheilen. Es handelt sich bei dieser

Forderung weder um eine Ente noch um einen
schlechten Scherz, und jener Brief gelangte in der

That an den ältesten Hauptmann des 1. Garde-
Regiments, Herrn von Griesheim, zu welchem die

Fordernden übrigens nicht die mindesten persönlichen

Beziehungen haben. Der Verfasser des Briefes
nennt sich Edouard Rivière und ist, wie er selbst

sagt, nicht französischer Offizier, sondern ein

Franzose, der sich in einer höheren, vom Staate und
der Regierung unabhängigen Stellung befindet.
Seine Adresse findet sich in dem Briefe ebenfalls
angegeben, sie lautet: ?aris, Rus Oourt Lor-v, 6,

Bahnhof St. Lazare. Das Schreiben beginnt mit
einer Erinnerung daran, „daß im 14. Jahrhundert,
wo Frankreich ein mächtiges Neich gewesen sei und

Deutschland darniederlag, ein Kampf von 30 Männern

verfchiedener Nationalität unter freiem Himmel
stattfand, um eine Nationalangelegenheit zu schlichten

und den Nationalhaß zu löschen." Ein solches

„Gottesgericht", wie es damals (irren wir nicht
meint der Verfasser damit ein Massenduell zwischen

Franzosen und Italienern, in welchem ein berühmter

italienischer Kämpe jener Zeit mit Namen Fau-
fulla, welchem das heutige Witzblatt „FanfuUa" den

Namen entlehnt hat) stattfand, will Herr Rivière
auffrischen. Er ergeht sich alsdann in Jnvectiven
über die deutschen Thaten in Frankreich von 1870/71
und erinnert an die Vergänglichkeit des erworbenen

Ruhms, mit dick unterstrichenen großen Lettern. Nach
einer längern Lobrede der französischen Tapferkeit
fordert er den ältesten Kapitän des 1. Garde-Regiments
auf. 30 Offiziere oder Civilisten gegen 30 Franzosen

in anständiger gesellschaftlicher, von Staat und

Negierung unabhängiger Stellung, gegenüber zu stellen

und sein Schriftstück im Heere und Vaterlande
durch alle Zeitungen bekannt zu machen. Der °tma
4 Seiten lange Brief ist aus Paris vom ti. Jan.
datirt. Selbstredend wird dem Schriftstück deutscher

Seits keine weitere Folge gegeben werdcn. 8^.

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

Von I. v. Scriba.

(Schluß.)

Im Fall der Mobilisation ist der gesammte

Gesundheitsdienst zwei Haupt-Organen unterstellt,
welche einestheils die Leitung (Direktion) und an-
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